
 

 

 

 

Hausaufgabenlust und Hausaufgabenfrust – was tun wenn’s bei den 

Hausaufgaben nicht rund läuft 

 

 

 

 

Hausaufgaben führen in vielen Familien zu Streit und Machtkämpfen. Umfragen zeigen, dass es in jeder 

vierten Familie täglich Streit wegen den Hausaufgaben gibt und bei weiteren circa 40 Prozent mehrmals 

pro Woche. Nur 10 Prozent der Schüler und Schülerinnen erledigen ihre Hausaufgaben vollkommen 

selbständig.  

Beim Erledigen der Hausaufgaben sehen sich Schüler und Schülerinnen mit verschiedenen Erwartungen 

konfrontiert: Sie sollen die Arbeiten möglichst selbständig, sorgfältig, effizient und vollständig 

erledigen. Streitauslöser können beispielsweise der Zeitpunkt für die Erledigung, vergessenes Material, 

Art der Ausführung (Sorgfalt, Vorgehensweise, …), fehlende Motivation, fehlende Konzentration, 

Müdigkeit, Unklarheiten im Aufgabenverständnis und Umfang/Dauer des Lernens sein. Vielen Eltern 

fällt es schwer, die Kinder mit unsorgfältig ausgeführten, fehlerhaften oder unerledigten Hausaufgaben 

in die Schule zu schicken.  

Kommt es häufig zu Konflikten oder lösen die Hausaufgaben aufgrund anderer Themen Stress aus (z.B. 

Lernprobleme), kann das sehr belastend sein für die Schüler und ihre Eltern. Leider gibt es kein 

Geheimrezept, das immer wirkt. Im Folgenden sind jedoch einige Ideen aufgelistet, die Sie 

ausprobieren können. Wichtig dabei ist, dass Sie die neuen Massnahmen mindestens zwei Wochen 

anwenden. Es kann sein, dass am Anfang Widerstand oder Verunsicherung ausgelöst werden und sich 

Konflikte dadurch auch kurzzeitig verstärken. Lassen Sie Ihrem Kind Zeit, sich an die veränderten 

Bedingungen zu gewöhnen. Bleiben Sie konsequent, aber liebevoll und anerkennend. 



 

Ich kann Hausaufgabenkonflikte reduzieren, wenn ich… 

 

• …. Verständnis für die negativen Gefühle meines Kindes zeige. 
 

«Ich merke, dass du keine Lust hast…» 

«Ich kann nachvollziehen, dass du das als viel empfindest…» 

«Ich weiss, dass du lieber spielen möchtest…» 

«Kann es sein, dass du das Gefühl hast, nicht alles zu schaffen…» 
 

Solche Sätze können helfen, dass sich Ihr Kind in seinen Gefühlen ernstgenommen und gehört fühlt. 

Teilen Sie Ihrem Kind in ruhigem Ton mit, dass die Hausaufgaben so oder so gemacht werden müssen. 

Verzichten Sie dabei auf «Ja, aber….»-Sätze. Dann begeben Sie sich zusammen mit Ihrem Kind auf die 

Suche, was ihm dabei helfen könnte. Braucht es zuerst eine kurze Bewegungspause? Braucht es zuerst 

einen leckeren Zvieri? Möchte es Ihre Unterstützung bei der Bearbeitung und wenn ja, welche Hilfe ist 

gewünscht? Sie können selber Vorschläge machen oder Ihr Kind direkt fragen, was es denkt. Können Sie 

nach kurzer Zeit nicht zu einer Einigung kommen, wiederholen Sie nochmals die Vorschläge, die gemacht 

wurden und lassen dem Kind dann Zeit, sich zu entscheiden. Am besten verlassen Sie dazu kurz den 

Raum. 

 

• …. meinem Kind die Möglichkeit gebe, seinem Frust/seiner Unlust während einer «Motzzeit» Luft zu 

machen.  

Beginnt Ihr Kind über die Hausaufgaben zu reklamieren, laden Sie es dazu ein, 5-10 Minuten lang nach 

Herzenslust über die Hausaufgaben zu schimpfen. Sie können den Schimpftiraden einfach zuhören oder 

auch über etwas Eigenes reklamieren. Auf keinen Fall aber mit gut gemeinten Argumenten anheizen. Sie 

werden überrascht sein, wie bald Ihrem Kind das Jammern verleidet. 

 

• …. aus der Diskussion aussteige, indem ich darauf verzichte, gegen die Sichtweise meines Kindes zu 

argumentieren.  

Lassen Sie Ihr Kind ausreden, verzetteln Sie sich aber nicht in Diskussionen. Erinnern Sie in ruhigem Ton 

an abgemachte Regeln oder äussern Sie erneut Ihr Hilfsangebot. Sagen Sie «Wenn du bereit bist, melde 

dich, dann helfe ich dir gerne» und verlassen Sie dann den Raum. Hat Ihr Kind sich beruhigt, unterstützen 

Sie es wie abgemacht. Verzichten Sie auf Kommentare wie «Wieso nicht gleich so…». Zu einem späteren 

Zeitpunkt können Sie in einem ruhigen Moment mit dem Kind nochmals über die Situation sprechen 

(«Das ist heute Mittag nicht gut gelaufen. Wie können wir es schaffen, dass es morgen besser gelingt?»). 

Lassen Sie das Kind sich an der Lösungssuche beteiligen. Dies vermittelt das Gefühl: Ich werde gehört 

und ernstgenommen. Ich bin kompetent und kann etwas beitragen. 

• ….die Augen nach Momenten offen halte, in denen sich mein Kind kooperativ/wie gewünscht verhält 
und es dafür lobe. Die Regel ist: Das, worauf Sie die Aufmerksamkeit lenken, wird gestärkt und 
dementsprechend mehr gezeigt. Indem Sie sagen, was genau Ihnen gefällt und worauf Sie stolz sind, 
lösen Sie Stolz und Freude bei Ihrem Kind aus. Was wiederum dazu führen wird, dass Ihr Kind, von sich 
aus, das gewünschte Verhalten mehr zeigen wird. In vielen Fällen nützt gezieltes Loben deutlich mehr als 
schimpfen oder strafen. 
Wichtig: Loben Sie möglichst unmittelbar nachdem Ihr Kind das gewünschte Verhalten gezeigt hat. Loben 
Sie möglichst häufig, wenn neues Verhalten gelernt werden soll. Loben Sie erreichtes Verhalten ab und 
zu weiter. 
Bei selbstunsicheren Kindern können positive Rückmeldungen mit folgenden Methoden verstärkt 

werden: 

Komplimententafel: Hier schreiben Sie nach den Hausaufgaben auf, was aus Ihrer Sicht dem Kind gut 

gelungen ist. Das können auch kleine Teilerfolge sein. Beispielsweise ohne zu reklamieren begonnen, 

beim Rechnen für 5 Minuten gut konzentriert, alle Materialien dabei gehabt usw. 



 

Erfolgstagebuch: Hier schreibt sich Ihr Kind all das ein, worauf es beim Lernen stolz ist, was gut geklappt 

hat oder was Spass gemacht hat. 

 

• ….bei der Erledigung der Aufgaben für Strukturierung sorge. 
 

In Bezug auf die Rahmenbedingungen: 

▪ Fester Zeitpunkt für die Hausaufgabenerledigung abmachen 

▪ Fixer Ort (am besten ein Ort mit möglichst wenig Ablenkungen) 

▪ Ordnung am Hausaufgabenort (alles Material, welches nicht für die Hausaufgaben gebraucht 

wird, vom Tisch entfernen) 

▪ Insbesondere für Kinder mit AD(H)S oder auch andere, die sich mit der Arbeitsorganisation und 

der Ordnung schwertun: 

o In der Schule das Eintragen der Hausgaben durch die Lehrperson überprüfen lassen.  

o Gemeinsam Checkliste/Erinnerungszeichen erstellen, die das Kind in der Schule 

und/oder Zuhause benutzen kann (z.B. Habe ich alles Material, welches ich für die 

Matheaufgaben brauche, eingepackt? Muss ich etwas unterschreiben lassen?) Achten 

Sie darauf, dass die Checklisten nicht zu lange sind. 

 

 

     
    aus: https://www.zaubereinmaleins.de/kommentare/checkliste-schule 

 

 

o Jedem Schulfach eine Farbe zuordnen. In der entsprechenden Farbe Sichtmäppli, 

Ordner, Ablagefächer nutzen. Vor und/oder nach den Hausaufgaben Zeit nehmen, um 

alles Material richtig einzuordnen. 

 

  
 

  



 

▪ Übersicht schaffen. Gemeinsames und visualisiertes Planen der Hausaufgabenwoche an einer 

Pinwand, einem Whiteboard usw. mit Wochenübersicht. Sie können dazu folgenden Fragen 

nachgehen: 

1. Welche Aufgaben muss ich erledigen? 
2. Wie viel Zeit benötige ich dazu? 
3. Welche Materialien brauche ich für die einzelnen Aufgaben? 
4. Was muss bis wann erledigt sein? 
5. Wann habe ich an den jeweiligen Tagen Zeit dafür, mich um die Aufgaben zu kümmern? 

Sie können Ihr Kind die Antworten auf diese Fragen auf Post-it oder Karteikarten schreiben lassen. 
Sind alle Aufgaben notiert, kleben Sie sie zusammen zum richtigen Wochentag. Unterstützen Sie Ihr 
Kind zunächst, indem Sie ihm den Ablauf schildern. Überlassen Sie Ihrem Kind mehr und mehr die 
Führung und unterstützen Sie es mit Fragen wie: „Jetzt hast du drei längere Aufgaben für den 
Mittwochnachmittag eingeplant. Dann ist aber noch Gitarrenunterricht. Willst du an diesem Tag 
noch so viele Hausaufgaben machen?“ oder „Am Freitag ist ja noch die Matheprüfung-Prüfung – 
möchtest du am Donnerstag vielleicht noch eine Wiederholungseinheit für den Stoff einplanen?“ 

   

 

In Bezug auf die Durchführung: 

▪ Reihenfolge der einzelnen Aufgaben festlegen. Am besten beginnt und beendet man mit etwas 

Einfachem. Es gibt aber auch Kinder, die zuerst das Unangenehmste erledigen möchten.  

▪ Zur zeitlichen Strukturierung und Motivationshilfe kann ein Timer verwendet werden. 

Zusammen festlegen, wieviel Zeit für die einzelnen Aufgaben gebraucht wird (z.B. 10 Minuten 

Lesen, 15 Minuten Matheblatt usw.). Bei Bedarf kann zwischen den einzelnen Zeitsequenzen 

eine kurze 3-5 Minuten-Pause eingelegt werden. 

▪ Pausen einlegen, wenn…. 

o …die Konzentration nachlässt (Hier hilft eine Pause, um die Konzentrationsdauer zu 

verlängern). 

o …die Beine zappelig werden. 

o …das Kind bei einer Aufgabe feststeckt. 

o …intensiv gelernt wurde (z.B. Vokabeln lernen. Hier hilft eine Pause, um den Lernstoff 

besser zu verinnerlichen). 

o Noch besser: Lassen Sie Ihr Kind eine Pause machen, bevor es müde ist und sich nicht 

mehr konzentrieren kann. Das heisst, wenn Sie aus Erfahrung wissen, dass Ihr Kind sich 

für 20 Minuten gut konzentrieren kann, machen Sie nach 15 Minuten eine Pause. 

o Pausen-Ideen: Etwas Trinken/Essen, Trampolin springen, ein Lied hören, ein paar 

Liegestütze oder Hampelmänner machen, einmal ums Haus springen usw. Nicht 

geeignet sind: Etwas, was nicht nach kurzer Zeit unterbrochen werden kann wie Lesen, 

Gamen, Fernsehen usw. 

 



 

▪ Helfen Sie Ihrem Kind, Checklisten, Erinnerungshilfen oder Signalkarten für die geordnete 

Planung und Durchführung von Aufgaben zu erstellen (z.B. Schritt-für-Schritt-Anleitung für das 

Schreiben eines Aufsatzes). 
 

 

aus Döpfner et al: THOP, Belzverlag     aus: https://zebrafanclub.de/verfassen-eigener-texte/ 

 

• ….die Gummibärchen-Methode anwende. 

Sie vereinbaren mit Ihrem Kind ein Ziel (z.B. Ich arbeite 10 Minuten lang konzentriert und lasse mich 

nicht ablenken). Dann legen Sie 10 Gummibärchen (können auch Chips-Bärchen oder andere kleine 

Leckereien sein) auf den Tisch und stellen einen Timer. Jedes Mal, wenn Ihr Kind die Vereinbarung nicht 

einhalten kann, essen Sie wortlos ein Gummibärchen weg. Alle Bärchen, die übrig bleiben, darf das Kind 

nach Ablauf der Zeit behalten. 

 

• ….meinem Kind mehr Verantwortung übertrage. 

Die Verantwortung für vollständig und richtig erledigte Hausaufgaben liegt vor allem bei Ihrem Kind. 

Eltern dürfen da sein und Ihre Hilfe anbieten. Treffen Sie in einem ruhigen Gespräch Abmachungen zur 

Erledigung der Hausaufgaben. Geben Sie Ihrem Kind dabei Wahlmöglichkeiten und erlauben Sie ihm, 

seinen Spielraum auszuschöpfen (z.B. Reihenfolge der Hausaufgaben, Pausengestaltung zwischen den 

einzelnen Aufgaben, Lernort, Zeitpunkt usw.). Dies kann Motivation und Eigenverantwortung fördern. Sie 

können die Abmachungen feierlich mit einem Vertrag fixieren. Mit dem Vertrag vermitteln Sie Ihrem 

Kind, dass es mehr Freiheiten erhält, wenn es bereit ist, mehr Verantwortung zu übernehmen. Ist Ihr 

Kind mit der Freiheit noch überfordert, besprechen Sie zusammen, welche Strategien bei der Einhaltung 

der Abmachung helfen können (z.B. Wecker stellen, um an Hausaufgabenbeginn zu erinnern). 

Beispiel für einen Vertrag: 

«Ich, ……., darf eine Woche lang selbst bestimmen, wann ich die Hausaufgaben erledige. Wenn ich die 

Hausaufgaben an vier Tagen vor dem Abendessen schaffe, wird dieser Vertrag um eine Woche 

verlängert. Wenn ich es nicht schaffe, dürfen meine Eltern bis Ende Monat entscheiden, wann ich die 

Hausaufgaben mache.» 

 

https://zebrafanclub.de/verfassen-eigener-texte/


 

• …..als Vorbild auftrete. 

Kinder lernen durch Abschauen. Deshalb können Eltern als positive Vorbilder viel bewirken – auch beim 

Erledigen von unangenehmen Aufgaben. Sie können beispielsweise vor dem Kind laut denken: «Ich habe 

gar keine Lust ……. zu machen. Aber ich stelle mir jetzt für 15 Minuten den Wecker und mache so viel wie 

möglich. Anschliessend belohne ich mich mit ….». Sie können sich auch mit Ihrem Kind solidarisieren, 

indem Sie mit Ihrem Kind abmachen, dass Sie währenddem es Hausaufgaben macht, auch etwas 

machen, was Sie nicht so gerne mögen (z.B. Bügeln, Küche aufräumen usw.). 

 

• ….in einem ruhigen Moment meine Bedürfnisse definiere und diese meinem Kind gegenüber liebevoll, 

aber bestimmt  geltend mache. 

Eltern sind kein 24-Stunden-Hausaufgaben-Hilfe-Service! Welche Mindestanforderungen stellen Sie an 

Ihr Kind, damit Sie bereit sind, ihm zu helfen? Wann wird es Ihnen zu viel? Was möchten Sie nicht mehr 

akzeptieren? Beispielsweise: «Ich habe zwischen 16 und 19 Uhr Zeit, wenn du Hilfe brauchst, darfst du 

mich dann rufen. Später musst du es selber erledigen». Eine einmalige Erinnerung ist möglich: «Wenn ich 

dir helfen soll, musst du dich jetzt an die Aufgaben machen». 

 

• ….positive Anreize schaffe. Z.B. wenn Sie mit Ihrem Kind besprechen, was es nach der Erledigung der 

Aufgaben machen möchte. Oder wenn Sie dem Kind versprechen, dass Sie die gleiche Zeit, die das Kind 

selbständig/ konzentriert an den Hausaufgaben arbeitet, später mit ihm eine Tätigkeit seiner Wahl 

machen (Spiel, Buch vorlesen usw.).  
 

Auch Belohnungspläne können hilfreiche Anreize sein:  

1. Überprüfbares Ziel zusammen vereinbaren (z.B. ich beginne die Aufgaben zu abgemachtem 

Zeitpunkt). Beginnen Sie mit einem Ziel und am besten nicht mit dem schwierigsten. 

2. Zusammen vereinbaren, wann das Ziel als erreicht gilt und wie oft das Ziel erreicht werden muss, um 

eine Belohnung zu erhalten. Belohnung festlegen (hier empfehlen sich nicht-materielle Belohnungen 

wie: Nachtessen wünschen, gemeinsame Spielzeit, Ausflugsziel fürs Wochenende bestimmen, 

gemeinsam ein Dessert essen zu gehen, eine Folge der Lieblingsserie schauen zu dürfen usw.).  

3. Punkteplan erstellen. Zielerreichung mit Kleber, Ausmalen von Feldern, Strichlisten usw. eintragen. 

Der Punkteplan kann in Form einer Tabelle oder eines Weges erstellt werden. 

  



 

   
Aus: https://reimann-hoehn.de/lesemauer/ 

 

 

 

• ….für Spannungsabbau vor oder während den Hausaufgaben sorge. 

o Vor:  

- Kurzes Auspowern mit einer Bewegungseinheit (Trampolin springen, ums Haus rennen usw.). 

- Entspannendes wie Musik hören, Entspannungsübung, zusammen plaudern. 

o Während: 

- An Karotte oder Apfel knabbern, Kaugummi kauen, bewegtes Lernen (z.B. herumgehen beim 

Vokabeln lernen). 

 

• ….mich bei der Beurteilung der Qualität der Hausaufgaben zurückhalte. 

Häufige korrigierende und bewertende Einmischung der Eltern bei den Hausaufgaben führt nicht nur zu 

Streit, sondern kann langfristig auch die Motivation gegenüber den Hausaufgaben negativ beeinflussen. 

Grundsätzlich dürfen Sie dem Lehrer/der Lehrerin die Entscheidung überlassen, ob die Hausaufgaben in 

der nötigen Qualität erledigt wurden und wenn das nicht der Fall ist, wird sie /er dem Kind eine 

Rückmeldung geben. Was Sie tun können ist, Ihr Kind zu loben, wenn es sich bei einer Aufgabe Zeit 

genommen und Mühe gegeben hat («Da hast du dir aber richtig Mühe gegeben. Das sieht wirklich gut 

aus.»; «Man sieht am Ergebnis, dass du dir richtig Zeit genommen hast. Das finde ich toll»). Anstatt die 

unsaubere Schrift zu bemängeln, können Sie auch zusammen mit Ihrem Kind eine Rangliste der am 

schönsten/ am saubersten/ am leserlichsten geschriebenen Worte erstellen (Blick aufs Positive, anstatt 

Kritik.). 

 

• ….mein Kind mit unerledigten Hausaufgaben in die Schule gehen lasse. 

Es gibt Kinder, die dazu neigen, die Aufgaben bis zum letzten Zeitpunkt aufzuschieben. Auf Ihr 

Nachfragen werden plausible Gründe angegeben («Der heutige Nachmittag war so streng, ich kann grad 

nicht mehr gut denken», «Das meiste habe ich schon in der Schule erledigt. Ich muss nur noch kurz…», 

«Wir haben keine Aufgaben heute.»). Wird klar, dass die Zeit knapp wird oder gar nicht mehr reicht, 

bricht Hektik aus. Es kommt zu emotionalen Ausbrüchen und zur Bitte um Hilfe. Mit Ihrer Hilfe in letzter 

Minute signalisieren Sie, dass im Notfall die Hausaufgaben die Verantwortung der Eltern sind und 

unterstützen dadurch unbewusst das Aufschieben. Sinnvoller wäre hier, die Verantwortung beim Kind zu 

lassen und es die Erfahrung machen zu lassen, ohne fertige Hausaufgaben in die Schule gehen zu 

müssen. Hier kann aber auch das weiter oben beschriebene «Verantwortung abgeben» oder 

«Strukturierung» helfen. 

Es gibt aber auch noch andere Gründe, weshalb die Aufgaben unerledigt geblieben sind. Das Kind hat aus 

bestimmten Gründen trotz fleissigem Arbeiten nicht die ganze Menge geschafft. Hier dürfen Sie dem 

Lehrer/ der Lehrerin eine Notiz zukommen lassen. Er/ sie entscheiden dann, ob und wann das Kind die 

fehlenden Aufgaben beenden soll. Dies sollten Ausnahmefälle bleiben. Wird Ihr Kind regelmässig nicht 

mit den Hausaufgaben fertig, ist es sinnvoll mit der Lehrperson das Gespräch zu suchen, um 

herauszufinden, woran es liegen könnte und gemeinsam nach Lösungen zu suchen. 

https://reimann-hoehn.de/lesemauer/


 

 

• ….die Begleitung der Hausaufgaben teilweise oder ganz auslagere.  

Wenn die Konflikte mit all den genannten Methoden nicht aufgelöst oder zumindest eingegrenzt werden 

können oder Sie merken, dass Sie in der täglichen Begleitung an die Grenzen Ihrer Kräfte stossen, ist es 

sinnvoll, darüber nachzudenken, wer Sie, an einzelnen Tagen der Woche oder für eine gewisse Zeit ganz 

von der Hausaufgabenbegleitung, entlasten könnte. Dies kann sein: 

- Grosseltern, Nachbar/Nachbarin, Gotti/Götti usw. 

- Kindertausch (Ihr Kind geht zu den Eltern einer Freundin Hausaufgaben machen und die Freundin 

kommt zu Ihnen) 

- Hausaufgabenhilfe der Schule (Fragen Sie bei der Lehrkraft nach, ob die Schule ein Angebot hat und 

ob Ihr Kind daran teilnehmen könnte). 

 

 

 

 

Quellen und Literaturempfehlungen 

 

Webseiten: 

https://www.mit-kindern-lernen.ch/ 

https://www.familie-mit-adhs.de/alltagsthemen/kinder-garten-schule/hausaufgaben/ 

https://magazin.sofatutor.com/schueler/die-besten-lernstrategien-schule/ 

 

 

Bücher: 

Mit Kindern lernen – konkrete Strategien für Eltern (Grolimund)  

Erfolgreich lernen mit ADHS – der praktische Ratgeber für Eltern (Ritzler, Grolimund)  

Bei schlechten Noten helfen gute Eltern (Eichhorn) 

Kinder mit Rechenschwäche erfolgreich fördern (Born, Oehler) 

Lernen mit ADS-Kindern (Born, Oehler) 
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